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Vorwort

Es ist faszinierend, wie Gott mit uns Menschen Geschichte schreibt. 
Die Bibel berichtet ausführlich darüber, wie Gott das im ganz persön-
lichen Leben von Menschen des Alten und Neuen Testaments getan 
hat. Oft ging sein Handeln weit über den Horizont dieser Menschen 
hinaus. Gott integrierte die persönliche Geschichte von Einzelnen in 
seine große Geschichte mit seinem Volk und der Menschheit.

Geschichte ist keine zufällige Entwicklung, die sich lediglich aus 
den Entscheidungen und Handlungen von Königen, Politikern oder 
Heerführern ergibt. Wenn wir Geschichte nur als zeitliche Ab-
folge von historischen Ereignissen verstehen, übersehen wir das 
Wichtigste.

Gott selbst handelt in der Geschichte und greift zu bestimmten 
Zeiten bewusst und steuernd in sie ein. Durch die Menschheitsge-
schichte, wie die Bibel sie uns offenbart, zieht sich wie ein roter Fa-
den das Handeln Gottes. Seine großen Pläne stehen über allem. Er 
schreibt seine Geschichte in die unsere hinein.

Gottes geschichtliches Handeln ist dabei vor allem »Heilsgeschichte«. 
Über die Jahrtausende hinweg geht es Gott darum, das zerstörte  
Verhältnis zwischen dem Menschen und ihm wieder »heil« zu 
machen.

Dazu gibt Gott im Verlauf der Geschichte fortschreitende Offenba-
rungen über das Heil. Über mehrere Jahrtausende bereitet er die 
Menschen auf den kommenden »Heiland« vor. In der »Vollendung 
der Zeiten« sendet er den Retter und bietet den Menschen in Jesus 
Christus das Heil an. Am Ende der Zeit schließlich kommt Gottes 
Heilsgeschichte zur Vollendung und erreicht ihr Ziel.

Das vorliegende Buch versucht, das heilsgeschichtliche Handeln Got-
tes zu beschreiben. Mein Wunsch ist, dass dem Leser Gottes Handeln 
dadurch groß wird. Gott ist der Herr der Geschichte. Im Hinblick 
auf unser Heil ist er der Planende, Handelnde und Vollendende. Ihm 
allein steht dafür alle Ehre zu.
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Das Verständnis der in der Bibel offenbarten Heilsgeschichte kann 
uns helfen, biblische Ereignisse und Zusammenhänge besser zu 
verstehen. Ich bin dankbar für gute biblische Literatur, die mir 
selbst dabei von großem Nutzen war. Profitiert habe ich vor allem 
von hilfreichen systematischen Darstellungen der Heilsgeschichte, 
wie man sie beispielsweise in grafisch aufbereiteten Werken1 oder 
in den heilsgeschichtlichen Büchern des Bibellehrers Erich Sauer 
(1898-1959) findet. Gerade Erich Sauer ist es in besonderer Weise 
gelungen, Gottes heilsgeschichtliches Handeln in der biblischen Of-
fenbarungsgeschichte herauszuarbeiten. Manche seiner Gedanken 
sind deshalb in die folgenden Ausführungen eingeflossen.

Die vorliegende Darstellung erhebt keinen Anspruch auf Voll-
ständigkeit. Sie ist der Versuch, einen Überblick über wichtige 
Grundsätze in Gottes heilsgeschichtlichem Handeln mit den Men-
schen zu geben. Die Ausführungen sollen helfen, den großen, zeit
übergreifenden Heilsplan Gottes besser zu verstehen und unsere 
Menschheitsgeschichte vor dem Hintergrund seines heilsgeschicht-
lichen Handelns zu sehen.

Arnd Bretschneider

1	 Grafische Darstellungen der Heilsgeschichte finden sich vor allem in fol-
genden, im Literaturverzeichnis aufgeführten Werken: Bibel-Panorama; 
Grundzüge biblischer Offenbarungen; Israel, die Völker der Welt und die 
Gemeinde Gottes; T. LaHaye / T. Ice, Countdown zum Finale der Welt. Bei 
E. Sauer findet sich eine grafische Darstellung in der prophetischen Heils-
karte, die seinen folgenden Büchern beiliegt: Der göttliche Erlösungsplan 
von Ewigkeit zu Ewigkeit; Gott, Menschheit und Ewigkeit.



Teil 1
Heilsgeschichtliche 
Schriftauslegung

Die Bibel heilsgeschichtlich lesen,  
verstehen und anwenden
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1.	 Voraussetzungen einer bibeltreuen Schriftauslegung

Wer zum Verkündigungsdienst in Gemeinde und Mission, in der 
Kinder- und Jugendarbeit, in der Hauskreis-, Männer- oder Frauen-
arbeit gerufen ist, gibt in der Verkündigung biblische Wahrheiten 
weiter. Der Verkündiger muss sich dabei folgender Faktoren be-
wusst sein:

●● Er hat es bei der Verkündigung über biblische Texte nicht mit 
einem beliebigen Literaturprodukt, sondern mit Gottes Wort zu 
tun: »Alle Schrift ist von Gott eingegeben« (2Tim 3,16). »Von Gott her 
redeten Menschen, getrieben vom Heiligen Geist« (2Petr 2,21).

●● Durch die Verkündigung soll es zu einem Reden Gottes zum Her-
zen des Zuhörers kommen. Der Verkündiger soll dem Zuhörer 
vermitteln, was Gott sagt: »Wenn jemand redet, so rede er es als Aus-
sprüche Gottes« (1Petr 4,11).

Diese beiden Faktoren beschreiben den Rahmen dessen, was bei der 
Verkündigung geschieht. Der Weg vom Bibeltext zum Zuhörer ge-
schieht bei der Predigt über einen Prozess, der wie folgt skizziert 
werden kann und in dessen Mitte der Verkündiger steht: 
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a)	 1. Teil des Prozesses: Vom Text zum Verkündiger = die 1. Arbeit 
des Verkündigers

	 Der Verkündiger muss zunächst fragen:
●● Was sagt der Text? 
●● Was will Gott mir dadurch sagen?

b)	 2. Teil des Prozesses: Vom Verkündiger zum Zuhörer  =  die 2. Arbeit  
des Verkündigers

	 Der Verkündiger fragt jetzt:
●● Welche Möglichkeiten der Anwendung auf das Leben der Hörer  
gibt es?

●● Was will Gott den Zuhörern sagen?

Dies stellt den Verkündiger vor eine hohe Herausforderung: Da er 
es bei der Bibel mit Gottes Wort zu tun hat, und er in der Verkün-
digung den Hörern Wort Gottes weitergeben soll, braucht er einen 
sachgerechten Zugang zur Bibel, der ihrem Charakter als Wort Got-
tes gerecht wird.

Es geht also um die Frage: Wie gehe ich sachgerecht an die Bibel her-
an? Welches sind die richtigen »hermeneutischen Prinzipien« für 
die Auslegung des Wortes Gottes?1

Hermeneutik ist »die Lehre vom sachgerechten Umgang mit der Bi-
bel. Sie hat die Aufgabe, die Voraussetzungen und die Grundsätze 
der Bibelauslegung systematisch zu durchdenken und zu überprü-
fen, welcher Zugang zur Bibel der ihr angemessene ist und welcher 
nicht.«2

1	 Zur Notwendigkeit von Methoden der Schriftauslegung, die der Bibel 
angemessenen sind, siehe H. Stadelmann, Grundlinien eines bibeltreuen 
Schriftverständnisses, S. 88ff.

2	 K. Schmidt, Heilsgeschichte und Schriftenauslegung, S. 5. E. Lubahn, Heils-
geschichtliche Theologie und Verkündigung, S. 33, bezeichnet Hermeneu-
tik als »die Lehre vom Verstehen«. C. Ryrie, Die Bibel verstehen, S. 139, 
schreibt: »Hermeneutik ist das Studium der Auslegungsprinzipien. Die 
Auslegung der Bibel nennen wir Exegese. In der Exegese stellen wir die 
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Dies soll ebenfalls anhand des Prozesses der Verkündigung verdeut-
licht werden: Damit der Verkündiger den Bibeltext auslegen (Exege-
se) und sich Gedanken über die Weitergabe der Botschaft an den 
Hörer (Homiletik) machen kann, braucht er für den Zugang zum 
biblischen Text Prinzipien (= Hermeneutik), die dem Charakter der 
Bibel als Wort Gottes gerecht werden.

Eine dem Charakter der Bibel gerecht werdende Hermeneutik ist 
also die Voraussetzung

●● für eine bibeltreue Auslegung (Exegese),
●● für eine bibeltreue Verkündigung (Homiletik / Predigt),
●● und in der Folge auch für ein bibeltreues Christen- und Gemein-

deleben (Praxis).

Bedeutung eines Bibeltextes fest, während die Hermeneutik Prinzipien 
festlegt, nach denen wir bei der Exegese vorgehen sollen.«
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Eine biblische Hermeneutik berücksichtigt bei ihrem Herangehen an 
Texte der Heiligen Schrift folgende 3 Aspekte (= 3 Grundprinzipien 
des Bibelverständnisses):3

a) 	 Es gibt eine eigentliche Textaussage, die unter Berücksichtigung 
der sprachlich / grammatischen Form und der Bedeutung der 
Wörter im historischen Umfeld herauszufinden ist (= historisch-
philologischer Aspekt).

b)	 Es handelt sich bei dem Text um Wort Gottes. Der Heilige Geist 
will durch den Text lebendig zu den Lesern / Hörern reden und 
sie verändern (= pneumatologischer Aspekt; zu dem, was der 
Heilige Geist im Leben der Leser / Hörer erreichen will, siehe 
2Tim 3,15-17).

c) 	 Die Bibel ist die literarische Aufzeichnung der fortschreitenden 
Offenbarungen Gottes in seinem heilsgeschichtlichen Handeln 
mit den Menschen. Jeder biblische Text ist eingebettet in einen 
bestimmten Abschnitt der Heilsgeschichte und hat darin eine 
Bedeutung (= heilsgeschichtlicher Aspekt).

3	 Vgl. H. Stadelmann, Glaube und Geschichte, S. 32f.; ausführlicher erläutert 
bei H. Stadelmann, Grundlinien eines bibeltreuen Schriftverständnisses, S. 
104-133.
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Ich möchte versuchen, diese 3 Prinzipien anhand eines Beispiels zu 
veranschaulichen. In 1. Mose 12,1-3 lesen wir den Bericht über die 
göttliche Berufung Abrahams:

»Und der Herr sprach zu Abram: Geh aus deinem Land und aus deiner 
Verwandtschaft und aus dem Haus deines Vaters in das Land, das ich 
dir zeigen werde! Und ich will dich zu einer großen Nation machen, und 
ich will dich segnen, und ich will deinen Namen groß machen, und du 
sollst ein Segen sein! Und ich will segnen, die dich segnen, und wer dir 
flucht, den werde ich verfluchen; und in dir sollen gesegnet werden alle 
Geschlechter der Erde!«

Wir wollen an diesen Text anhand der gerade erläuterten drei her-
meneutischen Prinzipien herangehen:

a)	 der historisch-philologische Aspekt

Hier geht es darum, welche konkrete Bedeutung der Ruf Gottes an 
Abraham in seiner damaligen Situation hatte. Wir fragen zum Beispiel:
 

●● In was für einer Umgebung lebte Abraham, als er Gottes Ruf 
hörte? 

●● Was bedeutete es für ihn, sein Land und seine Verwandtschaft 
zu verlassen? 

●● Wie muss Abraham den Ruf Gottes in seiner damaligen Situation 
empfunden haben? 

●● Wie wird er die Aussagen Gottes verstanden haben?

b)	 der pneumatologische Aspekt

Der Bibeltext über die Berufung Abrahams ist Wort Gottes, durch 
das der Heilige Geist heute zum Leser / Hörer reden will. Damit kön-
nen wir bei der Arbeit am Text zum Beispiel folgende Fragen stellen: 

●● Was bedeutet es heute, wenn Gott einen Menschen ruft? 
●● Was ändert sich im Leben des Menschen, der Gottes Ruf folgt? 
●● Kann es bedeuten, dass wir etwas »verlassen« müssen, wenn wir 

Gottes Ruf folgen? 
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●● Was bedeutet »verlassen«, wenn Gott einen Gläubigen in den 
Missionsdienst ruft? 

●● Sind wir bereit, Gottes Ruf zu folgen und dafür aufzugeben, was 
uns bis jetzt wichtig war?

c)	 der heilsgeschichtliche Aspekt

1. Mose 12,1-3 hat schließlich auch einen heilsgeschichtlichen As-
pekt, weil die Erwählung und Berufung Abrahams in Gottes Heils-
pläne eingebettet ist. Hier können wir zum Beispiel an folgende 
Punkte denken: 

●● In der Berufung Abrahams legte Gott den Grundstein für die Bil-
dung eines irdischen Volkes (Israel).

●● In Abraham berief Gott einen Mann, aus dessen Nachkommen –  
von der menschlichen Abstammung her – später der Messias 
kommen sollte (vgl. Mt 1,1-17).

●● Der Messias als Nachkomme Abrahams ist nach Gottes Heilsplan 
derjenige, in dem einmal »alle Geschlechter der Erde« gesegnet 
werden sollen (1Mo 12,3).

2.	 Heilsgeschichtliche Schriftauslegung

2.1.	� Berechtigung und Notwendigkeit einer heilsgeschicht­
lichen Schriftauslegung

Die Berücksichtigung des heilsgeschichtlichen Aspekts der Bibel ist 
für eine biblische Hermeneutik unerlässlich, um Gottes Wort gerecht 
zu werden. Nur wenn wir auch den heilsgeschichtlichen Aspekt der 
Bibel berücksichtigen, werden wir ihrem göttlichen Hauptanliegen 
gerecht.4 Dies soll im Folgenden näher erläutert werden.

Dazu müssen wir zunächst definieren, was der Begriff »Heilsge-
schichte« bedeutet. 

4	 Vgl. E. Sauer, Der göttliche Erlösungsplan von Ewigkeit zu Ewigkeit, S. 5.
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Der Begriff enthält 2 Wörter: »Heil« (»Rettung«) und »Geschichte« 
(= Folge von zeitlich nacheinander ablaufenden Ereignissen). Der 
Begriff »Heilsgeschichte« verbindet beide Wörter miteinander. Er 
bringt also zum Ausdruck, dass Gottes Heilshandeln bzw. Heilsof-
fenbarung nicht ein zeitlich einmaliges Ereignis ist, sondern sich ge-
schichtlich bzw. in der zeitlichen Abfolge der Menschheitsgeschichte 
vollzieht. 

Man kann daher wie folgt definieren: 

Heilsgeschichte ist der geschichtliche Verlauf der Heilsoffen
barungen und des Heilshandelns Gottes. 

Helge Stadelmann schreibt: »›Heilsgeschichte‹ bezeichnet das Wir-
ken Gottes innerhalb der Geschichte, wie und soweit es uns durch 
die biblische Offenbarung erkenntnismäßig erschlossen ist.«5 

Heilsgeschichte beschreibt, wie Gott durch die Zeitepochen der 
Menschheitsgeschichte hindurch seine Absicht offenbart, das zer-
störte Verhältnis zwischen dem Menschen und sich wieder in Ord-
nung zu bringen (»heil« zu machen).6 »Inmitten der allgemeinen 

5	 H. Stadelmann, Glaube und Geschichte, S. 78-79. Auf S. 37 definiert H. Sta-
delmann Heilsgeschichte wie folgt: »Heilsgeschichte ist das nach Gottes 
Heilsplan durch sein Einwirken in Tat und Wort gestaltete, trotz Umwe-
gen und ›Sprüngen‹ in sich zusammenhängende und dabei in Kontinuität 
und Diskontinuität verlaufende Geschehen in der Geschichte, das uns als 
solches in der biblischen Offenbarung erschlossen ist und als sein Ziel die 
Verherrlichung Gottes hat.« Unter »Kontinuität« versteht Stadelmann, 
dass es im Ablauf der Offenbarungsgeschichte durchgehende Linien gibt. 
Unter »Diskontinuität« versteht er, dass sich verschiedene Epochen der 
Heilsgeschichte voneinander abheben. W. Künneth, in H. Stadelmann, 
Epochen der Heilsgeschichte, S.31, schreibt: »Die ›Heilsgeschichte‹ reprä-
sentiert demnach die Wirkungsgeschichte des Heiligen Geistes in Raum 
und Zeit. ›Heilsgeschichte‹ bringt die Geschichtsverwirklichung des geof-
fenbarten Heils zum Ausdruck. Sie bezeugt, dass Gottes Heil sich in der 
Menschengeschichte ereignet …« C. Rogers, in H. Stadelmann, Epochen 
der Heilsgeschichte, S. 55, sagt: »›Heilsgeschichte‹ umfasst den Plan Gottes 
zum Heil der Menschheit und die Ausführung dieses Plans in der mensch-
lichen Geschichte mit dem Endziel, Gott allein Ehre zu bringen.«

6	 H. Legiehn, Heilsgeschichte, S. 1: »Die Heilsgeschichte aber will den 
geschichtlichen Verlauf der Heilsoffenbarungen Gottes und ihrer 
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Menschheitsgeschichte beginnt Gott eine besondere Offenbarungs-
geschichte, in der er sich den Sündern als Erlöser und Herr gegen-
wärtig macht. ›Der Zug des Evangeliums durch die Welt ist das ei-
gentliche Thema der Weltgeschichte.‹«7 »Heilsgeschichte zeigt 
sich da, wo uns die Bibel Gottes konkretes Handeln in bestimmten 
geschichtlichen Situationen deutet. Heilsgeschichte manifestiert 
sich, wo Gott zu bestimmten Zeiten und Orten erwählend in den 
Geschichtslauf eingreift.«8 Die Bibel ist Gottes Heilsoffenbarung an 
uns. Sie zeigt uns den Fall des Menschen, den Weg der Erlösung und 
Gottes Pläne von Ewigkeit zu Ewigkeit.9 Heilsgeschichte »zeigt uns 
den göttlichen Weltplan als Einheit in der Vielheit, als farbenreiche 
Periodenkette, als Stufengang, der nach oben führt, als Erdenge-
schichte, die das Weltall umspannt. Sie zeigt uns die Bedeutung der 
einzelnen Heilsereignisse, die Gottesordnung der Zeitalter, das Ziel 
des geschöpflichen Gesamtwerdens.«10

Als Nächstes müssen wir nun untersuchen, ob die Bibel tatsächlich 
heilsgeschichtlichen Charakter hat. 

Wenn wir die Bibel bewusst unter diesem Gesichtspunkt lesen und 
danach fragen, ob wir in ihr heilsgeschichtliche Aspekte und Aussa-
gen finden, stellen wir Folgendes fest:

a)	 Viele Menschen, von denen die Bibel berichtet, und die Schrei-
ber der biblischen Bücher dachten heilsgeschichtlich:

●● Die Propheten des Alten Testaments dachten heilsgeschichtlich: 
Sie forschten, auf welche Zeit der Heilige Geist hindeutete, als er 

Auswirkungen durch die Jahrtausende von Ewigkeit zu Ewigkeit zeigen. 
Sie befasst sich mit den fünf großen Gebieten des Heilsweges Gottes: Welt-
schöpfung, Welterhaltung, Weltregierung, Welterlösung und Weltvollen-
dung.« 

7	 E. Sauer, Der göttliche Erlösungsplan von Ewigkeit zu Ewigkeit, S. 5.
8	 H. Stadelmann, Grundlinien eines bibeltreuen Schriftverständnisses, S. 

124.
9	 Vgl. Grundzüge biblischer Offenbarungen, S. 5.
10	 E. Sauer, Der Triumpf des Gekreuzigten, S. 7.
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ihnen die Leiden des Messias und die danach kommenden Herr-
lichkeiten bezeugte (1Petr 1,11).

●● Die Juden zur Zeit von Jesus dachten heilsgeschichtlich. Dies 
zeigt sich vor allem daran, dass sie die Erfüllung des Handelns 
Gottes mit seinem irdischen Volk im Kommen des Messias er-
warteten (z. B. Lk 1,54-55.68-73; 2,25; 3,15; 24,21; Joh 10,24).

●● Jesus Christus verkündigte heilsgeschichtlich (z. B. in den Him-
melreichsgleichnissen, Mt 13; in den Endzeitreden, Mt 24–25; in 
der Anwendung alttestamentlicher Vorhersagen auf sich selbst, 
Lk 24,26-27.44-45).

●● Die Apostel verkündigten heilsgeschichtlich: Sie verkündigten 
die Erfüllung der Messiasoffenbarungen des Alten Testaments 
in Christus (z. B. Apg 2,25-31.36). Sie verkündigten die Erfüllung 
der Pläne Gottes durch das zukünftige Kommen von Jesus Chri-
stus (z. B. Apg 3,20).

●● Die Schreiber der Evangelien dachten heilsgeschichtlich. Bei-
spielsweise führte Matthäus die Messiaslinie von Jesus bis auf 
Abraham zurück (Mt 1,1-17). Johannes sah im Kommen des Soh-
nes Gottes eine Trennung zwischen der Zeit des Gesetzes und 
der Zeit der Gnade (Joh 1,14-17).

●● Paulus dachte heilsgeschichtlich: Beispielsweise machte er in 
Römer 11 klar, dass Gott mit Israel und der Gemeinde unter-
schiedliche Wege geht, um mit beiden zum Ziel zu kommen. In 
Galater 3 verdeutlicht Paulus die Beziehung zwischen Abraham 
und den Gläubigen des Neuen Testaments. Da die Galater Ge-
setz und Glaube vermischen wollten, deckte Paulus die heilsge-
schichtlichen Unterschiede zwischen Gesetz und Glaube auf, um 
die Gläubigen in Galatien vor Gefahren für die Lehre und für ihr 
Leben als Christen zu bewahren.

b)	 Die Bibel beschreibt das Handeln Gottes in der Weltgeschichte 
als heilsgeschichtliches Handeln:

●● Gottes Handeln zur Erlösung von Menschen beruht auf heilsge-
schichtlicher Planung. Es beruht auf einem Plan, den Gott bereits 
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vor Erschaffung der Welt gefasst hat. Zu diesem Plan gehörten 
zum Beispiel folgende Absichten Gottes: 

•	 Menschen Gnade zu erweisen (2Tim 1,9)
•	 die Vorherbestimmung von Christus als Lamm Gottes  

(1Petr 1,19-20)
•	 die Erwählung und Vorherbestimmung von Menschen zum 

Heil (Eph 1,4-5). 

Gerade die Stellen, in denen das Neue Testament von einem »Ge-
heimnis« spricht, zeigen, dass das Heilshandeln Gottes zur Zeit 
des Neuen Testaments auf einem verborgenen, ewigen Heilsplan 
Gottes beruht.

●● Gott greift heilsgeschichtlich in die profane Weltgeschichte ein: 
Viele Ereignisse in der Geschichte der Menschheit sind Ergeb-
nisse des bewussten aktiven Heilshandelns Gottes (z. B. die Ver-
sklavung Josephs nach Ägypten, um seine Familie und damit Is-
rael zu retten; vgl. 1Mo 45,5-8; 50,20-21). Gott steuert Ereignisse, 
benutzt Menschen oder sogar ganze Völker, um seine Ziele zu 
erreichen (z. B. bei der Flut, bei der Eroberung Israels durch die 
Babylonier und der Gefangenschaft der Juden in Babel, bei der 
Rückführung der Juden von Babel nach Juda). Besonders die Zu-
kunftsaussagen des Buches Daniel zeigen eindrücklich, wie Gott 
Weltgeschichte lenkt, um Israel am Ende zu erlösen und Christus 
zum Herrscher der Welt zu machen. 

●● Gott offenbart heilsgeschichtliche Informationen in einem fort-
laufenden Prozess. Gott offenbarte nicht alles sofort, sondern 
nach und nach und immer konkreter.

Wenn wir Texte des Alten Testaments lesen, lesen wir sie oft von 
hinten her, d. h. von unserem Wissensstand ausgehend – unter 
Berücksichtigung all dessen, was wir vom Neuen Testament her 
kennen. Aber versetzen wir uns einmal in die Zeit der Menschen 
des Alten Testaments und fragen uns, was sie wussten. Adam und 
Eva beispielsweise wussten noch nichts vom Gesetz, von Golgatha, 
von der Gemeinde und von der Entrückung. Sie wussten jedoch, 




